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Ergebnisse des Koalitionsvertrag 2012 für Nordrhein-Westfalen: 

Gute Ergebnisse für das Rheinische Revier 
Elsdorf, 12.06.2012 - Sperrfrist: 15.00 Uhr 
 
 
 
1.) Neue Kraftwerke für NRW 
 
NRW ist das Bundesland mit der größten Stromproduktion Deutschlands. Wir wollen, 
dass das so auch in Zukunft bleibt. Mit der Abschaltung aller Atomkraftwerke ist klar, 
dass bis zur vollständigen Deckung des Strombedarfs durch die Erneuerbaren 
Energien noch als fossile Kraftwerke benötigt werden. NRW kommt eine 
Schlüsselrolle zu, um in Deutschland die Versorgungssicherheit zu gewährleisten, 
nicht von Stromimporten abhängig werden und die Klimaschutzziele auch tatsächlich 
zu erreichen. […] 
 
 
Wir wollen eine „Plattform Kraftwerke“ einrichten, um im Dialog mit den Unternehmen 
einen „wirtschaftlichen und versorgungstechnischen Konsens“ mit Perspektive in 
NRW zu erreichen. In diesem Dialog wollen wir entwickeln, welche Investitionen auf 
welcher Grundlage von den Beteiligten in neue Speicher, Backup-Kraftwerke, 
Anlagen der Energieerzeugung, der Energieeffizienz und der Energieeinsparung 
geleistet werden können.  
Hierbei erwarten wir Aussagen  
 

 zur Rolle der nordrhein-westfälischen fossilen Kraftwerke zur 
Versorgungssicherheit der Stromversorgung vor dem Hintergrund des 
gewollten Ausbaus der erneuerbaren Energien in NRW und Deutschland, 

 zur zukünftige Leistungsabsicherung durch Braunkohle, Steinkohle, Erdgas 
und Erneuerbaren Energien in ihrer zeitlichen Kompatibilität und im Abgleich 
zu dem Energiekonzept des Bundes und zu den Klimaschutzzielen auf 
Bundes- und Landesebene, 

 zu den regionalwirtschaftlichen Effekten durch veränderte 
Erzeugungsstrukturen sowie 

 zur Notwendigkeit der Netzergänzung, der Netzstabilisierung und der 
Netzkompatibilität. 

 
Auf Basis einer solchen Gesamtbewertung können dann Aussagen zur zukünftigen 
Rolle der einzelnen fossilen Energieträger getroffen werden. Ebenso können die 
Maßnahmen identifiziert werden, die NRW im Rahmen der Energiewende selbst 
umsetzen kann und die ein Masterplan auf Bundesebene leisten müsste 
(Netzausbau- und -anschluss, Kapazitätsmarktmodelle, Erneuerbare Energien). 
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2.)  Nachhaltige Perspektiven für das Rheinische Revier 
 
Aus der Braunkohle stammt mit über 40 Prozent der bisher größte Beitrag zur 
Stromproduktion in NRW. Gleichzeitig ist die Braunkohle für fast 85 Millionen Tonnen 
CO2  und damit ein Drittel aller CO2-Emissionen des Landes NRW verantwortlich. 
Diese Emissionen sind in den letzten Jahren nicht gesunken. Will NRW seine 
Klimaschutzziele erreichen, wird auch die Braunkohleverstromung in Zukunft ihren 
Reduktionsbeitrag leisten müssen. […] 
 

 Dem Revier droht Stillstand, sofern für die nächsten Jahrzehnte die 

Braunkohleförderung unverändert bliebe und diese Kohle überwiegend in Uralt-

Blöcken verstromt würde. Weder die Klimaschutzziele wären zu erreichen, noch 

würde es eine gute Zukunft für die Menschen und ihre Arbeitsplätze im Revier 

geben. Deshalb müssen Effizienzsteigerungen im Kraftwerkspark bzw. Stilllegung 

von Altanlagen besonders in der Braunkohle mit den Klimaschutzzielen auf 

Bundes- und Landesebene sowie den im Klimaschutzplan festgelegten 

Maßnahmen in Einklang gebracht werden. Die Braunkohlegewinnung und -

verstromung muss einen Beitrag zur CO2-Reduktion leisten, der ihren jährlichen 

Emissionen entspricht.  

 Wir werden gegenüber dem Energieerzeuger die gemeinsam vereinbarte 

Abschaltung von Altanlagen durchsetzen.  

 Mit BoA 1- 3 wurden ca. 30 % der Kraftwerkskapazität erneuert. Nun muss 

zeitnah eine klare Perspektive für die Folgenutzung an den Standorten 

Weisweiler und Frimmersdorf aufgezeigt werden. Hierbei ist zu berücksichtigen, 

dass bis Ende 2012 am Standort Frimmersdorf alle 150-MW-Blöcke ohnehin 

abzuschalten sind. Auch die danach verbleibenden zwei 300-MW-Blöcke aus den 

Jahren 1966 und 1971 mit einem Wirkungsgrad von ca. 30 % dürfen eine 

Folgenutzung des gesamten Standortes nicht länger behindern. Nicht mehr 

benötigte Anlagen sind spätestens zwei Jahre nach ihrer Stilllegung 

zurückzubauen und die frei werdenden Flächen einer Nachfolgenutzung 

zuzuführen. Die Regionalplanung ist einzubeziehen.  

 Die Immissionssituation für die Anwohner soll insgesamt verbessert werden. 

 Auch im Rheinischen Revier wird der Anteil der Erneuerbaren Energien an der 

Stromerzeugung zügig und kontinuierlich gesteigert. 
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3.) Bergschäden und Restseen 
 
Potenziell Bergschadensbetroffene sollen zukünftig eine vergleichbare 
Rechtsstellung in der Braun- und Steinkohle erhalten. Das Land Nordrhein-Westfalen 
wird über eine Bundesratsinitiative eine Novellierung des Bundesberggesetzes 
beantragen, um damit die Umkehr der Beweislast für Bergschäden im rheinischen 
Braunkohlerevier zu erreichen. 
 
Im gesamten Einwirkungsbereich sind von den Behörden kontrollierte Messungen 
sowie eine kontinuierliche Führung des Risswerkes erforderlich. Wie in der 
Steinkohle sollen auch in der Braunkohle sämtliche bergschadensrelevanten 
Informationen, die beim Bergbauunternehmen oder den Behörden vorliegen – wie 
z.B. exakte Lage von Störungslinien, Ausmaß von Senkungen, Risswerke – öffentlich 
zugänglich gemacht werden. Dafür sind bundes- und landesrechtlich die 
Voraussetzungen zu schaffen ( u. a. Markscheider-Bergverordnung). 
 
Das Problem des Grundwasserwiederanstiegs nach Beendigung der Kohleförderung 
und die damit verbundenen Risiken für Bergschäden sollen untersucht und mögliche 
Konsequenzen daraus für die Bauleitplanung mit den Kommunen im Rheinischen 
Revier gezogen werden. 
 
Für die Restseen bedarf es umfassender Risikoanalysen und darauf aufbauender 
Nachweise der Langzeitstabilität der Böschungen. Ein Langzeit-Monitoring der 
Stabilität der bebauten Böschungen muss während der Befüllung und des Betriebs 
durchgeführt werden. Wir werden hierfür die notwendigen gesetzlichen und 
vertraglichen Änderungen auf Landesebene durchführen und auf Bundesebene 
initiieren. 
 
 
4.) Innovationsregion Rheinisches Revier 
 
Das von uns auf den Weg gebrachte Landesprogramm „Innovationsregion 
Rheinisches Revier“ (IRR) werden wir gemeinsam mit den Akteuren in der Region 
weiterentwickeln, um bereits heute auf die Strukturveränderungen durch das 
perspektivische Auslaufen der Braunkohleförderung zu reagieren. Die IRR umfasst 
das Braunkohlenrevier einschließlich seiner unmittelbaren Nachbarschaft und soll 
nicht im Gegensatz oder gar in Konkurrenz zu den bisherigen Regionalen 
Arbeitsstrukturen stehen, sondern diese ergänzen und Synergien schaffen. 
 
Wir wollen das Rheinische Revier auf Basis der gegebenen wirtschaftlichen und 
infrastrukturellen Stärken zu einer Modellregion entwickeln, in der in beispielhafter 
Weise die Energiewende durch eine moderne und nachhaltige Industrie- und 
Strukturpolitik voran gebracht wird. 
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In diesem Sinne müssen jetzt unbedingt die Prioritäten für Entwicklungspfade und 
daraus resultierende Modellprojekte festgelegt werden. Entsprechende 
Entwicklungspotentiale sehen wir hier in den Bereichen Solarwirtschaft, Strom-
Speichertechnologien, E-Mobilität, Bioökonomie, klimaneutrales Wohnen und 
Logistik, aber auch in der Fachkräftesicherung oder dem Rück- und Umbau alter 
Industrieflächen zu neuen Innovationsräumen inklusive der Anpassung der hierfür 
notwendigen Infrastruktur. 
 
Von zentraler Bedeutung sind hierfür die Forschungs- und 
Wissenschaftseinrichtungen der Region sowie das Engagement des Unternehmens 
RWE Power, welches sich auch im Interesse der dort beschäftigten 
Arbeiternehmerinnen und Arbeitnehmer spürbarer und nachhaltiger als bisher in das 
Landesprogramm IRR einzubringen muss. um so seiner Verantwortung für die 
Region gerecht zu werden. 
 
 

*  *  * 


